— 103 


Amis = 


E 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, 


Nro, 15, | 


191 Die Nummer 8 der Geſetz⸗Sammlung enthält 
nter 
s Nr. 9717 die Verordnung, betreffend die Mb- 
Anderung der Beſtimmungen über die Tagegelder und 
neiſekoſten der Beamten der Staatseiſenbahnen und 
er unter der Verwaltung des Staats ſtehenden Privat: 
eiſenbahnen. Vom 4. März 1895; und unter 
i Nr. 9718 die Verordnung, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen über die Umzugskoſten 
er Beamten der Staatseiſenbahnen und der unter der 
erwaltung des Staats ſtehenden Privateiſenbahnen. 
Vom 4. März 1895. 


u Die Nummer 9 der Geſetz⸗Sammlung enthält 
Nr. 9719 den Allerhöchſten Erlaß vom 31. De⸗ 
tember 1894, betreffend den Uebergang der Verwaltung 
des Verkehrsabgabendeſens einſchließlich der Verwerthung 
e Fahrregals und des Rechts auf Ertheilung von 
Jährkonzeſſionen und einſchließlich ferner der Ber- 
meſſung der Flußſchiſſe von der Verwaltung der in- 
Wetten Steuern auf die allgemeine Bauverwaltung; 
und unter 
75 Nr. 9720 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
q elend die Anlegung des Grundbuchs für einen 
heil der Bezirte der Amtsgerichte Aachen, Blanken⸗ 
eim, Düren, Geilenkirchen, Heinsberg, Malmedy, Bonn, 
ef, Siegburg, Ahrweiler, Koblenz, Cochem Sankt 
War; Kirn, Kreuznach, Mayen, Sinzig, Trarbach, 
el Grevenbroich, Neunkirchen, Bitburg, Trier, 
Marburg, Daun und Prüm. Vom 22. März 1895. 


unter Die Nummer 10 der Geſetz⸗Sammlung enthält 


SÉ lt. 9721 das Geſetz, 


15 RJO A D 
805/96, Vom 30. März 1895; und unter 


£ Ar. 9722 das Geſetz, betreffend die Ergänzung 
Sor Einnahmen in dem 


D 
unter Die 


1893 Nr. 9723 den Allerhöchſten Erlaß vom 24. 


9, betreffend die Ueberweiſung des ländlichen Fort⸗ übergeht. 
auf das Reſſort des Miniſteriums in gleicher 


bil 
fürn gsſchulweſ ens 


betreffend die Feſtſtellung die Miniſterial⸗Baukommiſſion 
Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr vom 1. April beſonderen Strombau⸗Verwaltungen auf die zuſtändigen 


k Staatshaushalts⸗Etat für das 12. Dezember 1888 genehmigten 
~ pom 1. April 1895/96. Vom 30. März 1895. gung über die Strombau⸗ 
Nummer LL der Geſetz⸗Sammlung entyält |verwaltungen, 


Januar Schiffsbrücken und der Fähren auf 


den 10. April 1895. 


1895. 


Frankfurt a. M. und die Aufhebung des Amtsgerichts 


zu Bockenheim. Vom 31. März 1895. 

Die Nummer 11 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält 
unter 

Nr. 2221 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
des Reichshaushalts⸗Etats für das Etatsjahr 1895/96. 
Vom 29. März 1895; unter 

Nr. 2222 das Geſetz, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres, der Marine und der Reichs⸗Eiſenbahnen. Vom 
29. März 1895; und unter 

Nr. 2223 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
des Haushalts⸗Etats für die Schutzgebiete auf das 
Etatsjahr 1895/96. Vom 29. März 1895. 

Die Nummer 12 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält 
unter 

Nr. 2224 die Bekanntmachung, betreffend die 
Vereinbarung erleichternder Vorſchriften für den wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands 
und Luxemburgs. Vom 29. März 1895. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 
1) Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 
25. Dezember d. J. will Ich genehmigen, daß die 
Verwaltung der zur Staatskaſſe fließenden Verkehrs⸗ 
abgaben einſchließlich der Verwerthung des Fährregals 
und des Rechts auf Ertheilung von Fährkonzeſſionen 
und einſchließlich ferner der Vermeſſung der Flußſchiffe 
von dem Finanz⸗Miniſter auf den Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und gleichzeitig von den Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktoren auf die Behörden der allgemeinen 
Bauverwaltung, nämlich die Regierungs⸗Präſidenten, 
und für den Bereich der 


Ober⸗Präſidenten übertragen wird. Zugleich beſtimme 
Ich in Abänderung der durch Meinen Erlaß vont 
allgemeinen Verfü⸗ 
und Schifffahrts⸗Polizei⸗ 
daß für den örtlichen Bereich dieſer 
Verwaltungen in Zukunft auch die Verwaltung der 
die Ober⸗Präſidenten 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt 
Weiſe, wie nach dem Allerhöchſten Erlaß 


andwirthſchaft, Domänen und Forſten; und unter vom 22. November 1856 bisher der Finanz⸗Miniſter, 


r. 9724 das Geſetz, 


di 
ing der Stadt Bockenheim 


betreffend die Eingemein⸗ ermächtigt, 
in den Bezirk der Stadt Fährgeldern 


Pächter der Erhebung von Brücken⸗ und 
oder ſonſtigen Verkehrsabgaben vor dem 


Ausgegeben in Marienwerder am 11. April 1895, 
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Ablauf der Pachtverträge ausnahmsweiſe aus der Pacht Bevollmächtigten der Kommiſſion vorgeſtellt werden, 
zu entlaſſen, wenn nach ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen ſind vom Kauf ausgeſchloſſen. 

die vertragsmäßig zu zahlende Pacht außer Verhältniß Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften 
zu den wirklichen Einnahmen ſteht. Mit der Aus⸗ Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem 
führung dieſes ſeiner Zeit durch die Geſetz⸗Sammlung Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf 
zu veröffentlichenden Erlaſſes werden der Finanz- mit 2 mindeſtens zwei Meter langen Stricken ohne 
Miniſter, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und beſondere Vergütung mitzugeben. Um die Abſtaumung 


der Miniſter des Innern beauftragt. der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können, ſind die 
Neues Palais, den 31. Dezember 1894. Deckſcheine reſp. Füllenſcheine mitzubringen, auch wer⸗ 
Wilhelm R. den die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde nicht 

von Boetticher. Freiherr von Berlepſch. zu koupiren oder übermäßig zu verkürzen. Ferner iſt 
Miquel. Thielen. Boffe. es dringend erwünſcht, daß ein zu maſſiger oder zu 
Bronſart von Schellendorff. von Köller. weicher Futterzuſtand bei den zum Verkauf zu ſtellenden 
Marſchall. Schönſtedt. Remonten nicht ſtattfindet, weil dadurch die in den 

An das Staats⸗Miniſterium. Remonte⸗Depots vorkommenden Krankheiten ſehr viel 

2) Bekanntmachung. ſchwerer zu überſtehen ſind, als dies bei rationell und 


nicht übermäßig gefütterten Remonten der Fall iſt. 
den Ankauf von Remonten für 1895 betreffend. Die auf den Märkten vorzuſtellenden Remonten müſſen 
Regierungsbezirk Marienwerder. daher in ſolcher Verfaſſung ſein, daß ſie durch mangel⸗ 
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei hafte Ernährung nicht gelitten haben und bei der 
und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Muſterung ihrem Alter entſprechend in Knochen und 
Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nach- Muskulatur ausgebildet find. 
ſtehende Märkte anberaumt worden und zwar: Berlin, den 1. März 1895. 
am 2. Mai 830 Uhr Jablonowo, Kriegsminiſterium. Remontirungs⸗Abtheilung. 
Ae 96 „ Altmark, Kr. Stuhm, gez. Hoffmann. Scholtz. 


is 830 „ Marienwerder, Verordnungen und Bekanntmachungen 
nn 5. 0 „ Wichorſee, Kr. Culm, der Provinzial⸗Behörden zc, 
l 8 0 „ Culmjee, 3) Bekanntmachung. 

„ 2, EE a Die kommiſſariſche Verwaltung des in Danzig 
3 e, ran neu zu errichtenden zweiten Meliorationsbauamts für 
e 8.0 „ Wrotzk, Kr. Strasburg, die Provinz Weſtpreußen ift durch Erlaß des Herrn 
„ 25. „ 9.0 „ Strasburg, Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
Be AE 90 „ Neumark, vom 20. März d. J. dem Königlichen Regierungsbau⸗ 
HN 90 „ Löbau, meiſter Denecke aus Hannover vom 15. April d. Is. 
a er, 930 „ Raudnitz, ab übertragen worden. 

„ I un Rare, SOE Die Abgrenzung der Geſchäfte der beiden Me⸗ 
„ (8. Juli 80 „ Alt Dollſtädt, Kreis liorations⸗Bauämter in der Provinz Weſtpreußen iſt 


Pr. Holland), 


Folgende: 
„ 20. Auguſt 915 „ Deutſch Krone, 
830 


Die Weichſel, und zwar dem Laufe des neuen 


„ 22. „ „ Flatow, Durchſtiches entſprechend, bildet die Grenze zwiſchen 
„ 23. „ 1139 „ Zechlau, Kr. Schlochau, den beiden Bauamtsbezirken. Demgemäß werden. 
Ke "mg sÙ „ Konitz, 1. dem Meliorations⸗Bauamt I in 


ENEE 8.0 „ Tudel, 

e eee WENDE, 

„ enen 

„ 2. Septbr. 8 9 „ Shen 

Die von der Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion er⸗ 
kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und 
ſofort gegen Quittung baar bezahlt. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den 
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der 
Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo Krippenſetzer und Klop⸗ 
hengſte ſowie Wallache mit ausgeprägten Hengſtmanieren, 
welche ſich in den erſten zehn bezw. acht und zwanzig 
Tagen nach Einlieferung in den Depots als ſolche er: 
weiſen. Pferde, welche den Verkäufern nicht eigen⸗ 
thümlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten 


Danzig (Meliorations⸗Bauinſpektor Fahl) die 
Meliorationsgebiete auf dem linken Ufer der 
Weichſel, ausſchließlich des auf dieſem Ufer 
belegenen Theiles des Kreiſes Thorn zugetheilt 
und dem weiteren Dienſtbezirke die Kreiſe Deutſch 
Krone, Flatow, Tuchel und Schlochau zugewieſen. 

2. dem Melioradions Bauamt IT in 
Danzig (kommiſſariſcher Meliorations⸗Bauinſpektor 
Denecke) die Meliorationsgebiete auf demrechten 
Ufer der Weichſel, einſchließlich des auf 
dem linken Ufer belegenen Theiles des Kreiſes 
Thorn, als Amtsbereich zugelegt und die Kreiſe 
Thorn, Culm, Brieſen und Strasburg als weiterer 
Dienſtbezirk beſtimmt. 
Danzig, den 28. März 1895. 

Ober⸗Präſident, Staatsminiſter. v. Goßler. 
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4) Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe 
des Schlachtviehes zu Thorn im Monat März 1895 nach Lebendgewicht. aleer ` — 
Fe ` 2. Kälber fir |3. Schweine für J. Hammel Anzahl der aufgetriebenen 
1. Rindvieh für 100 ml 100 Pfd. 100 Pfd. | für 100 Pfd. Stücke Vieh als 
a. b. c. 6 a. b. a. b. a. | b. | | 
Jungvie A Rinde | Käl⸗Schwei⸗Ham⸗ 
Maſtvieh e unter SSC get fette magere] fette magere | | | 
ie | 4 Jahren 9 asl | vieh ber] ne nel. 
M. Pf. Mk. Pf Mk. P. Mk. Pf. Mk. Pf DE. PII ME. PII Mk. PfI ME B | 
wrd j=] wa 1 9 — |=| — 33 88 30 88 — |— | — KEE | — | 3341 | Se 


Marienwerder, den 8. April 1895. 
5) Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande der 
ſtändigen Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe zu 
Weimar mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 20. Februar, 
d. Is. die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der von 
ihm mit Genehmigung der Großherzoglich ſächſiſchen 
Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum zu vers, 
anſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunft, 
und des Kunſtgewerbes auch im preußiſchen Staatsgebiete 
und zwar in deffen ganzem Bereiche, Looſe zu vertreiben. 

Marienwerder, den 25. März 1895. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
6) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Konitz, mit 
einem jährlichen Gehalt von 600 Mark und mit dem 
Amtsſitze in Konitz, fol von 1. Mai d. Is. neu beſetzt 
werden. 

Geeignete Bewerber werden aufgefordert, mir 
ihre Meldungen unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe binnen 6 Wochen einzureichen. 

Marienwerder, den 1. April 1895. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
7) Dem Fräulein Margarethe Schulz zu Seehof 
iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als 
Hauslehrerin und Erzieherin zu fungiren. 
Marienwerder, den 29. März 1895. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

8) Dem Fräulein Meta Kohtz in Trempel, Kreis 
Schwetz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Be⸗ 
zirk als Hauslehrerin und Erzieherin thätig zu ſein. 

Marienwerder, den 31. März 1895. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
9) Der Königliche Kreisſchulinſpektor Skrzeczka 
zu Dt. Eylau hat am 1. April d. J. ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Marienwerder, den 6. April 1895. 


LV 


Der Regierungs⸗Präſident. 

11) Am J. April d. Is. tritt ein direkter Tarif 
in Kraft für den Güterverkehr von Stationen der 
Preußiſchen u. ſ. w. Eiſenbahnen über Hamburg nach 
den oſtafrikaniſchen Hafenplätzen Tanga, Pangani, 
Saadani, Bagamayo, Dar⸗es⸗Salaam, Zanzi⸗ 
bar, Kilwa, Lindi, Mikindani, Ho, Mozanı- 
bique, Quelimano, Chinde, Beira, Delagoa: 
Bay (Lorenzo-Marques) und Durban (Port 
Natal), ſowie über Delagoa⸗Bay nach den Statio⸗ 
nen der Niederländiſchen Südafrikaniſchen Eifenbahn 
Johannesburg und Pretoria. 

Die Beförderung zur See erfolgt durch die 
Deutſche Oſt-Afrika Linie. 

Der Tarif enthält Geſammt⸗Frachtſätze von 
den Eiſenbahn⸗Verbandsſtationen bis zu den genannten 
afrikaniſchen Hafen- und Binnenplätzen für alle zur 
Ausfuhr gelangenden Artikel in Stückgut⸗ oder Wagen⸗ 
ladungsklaſſen. Die Güter ſind in 10 Tarifklaſſen 
eingetheilt, worunter ſich auch eine Sammelklaſſe be⸗ 
findet. In den Frachtſätzen ſind einbegriffen: die 
Fracht für die Eiſenbahnbeförderung bis Hamburg, die 
Gebühr für die Entladung und Vermittelung (Lagerung 
und Ueberführung der Güter an Bord des Schiffes 
u. ſ. w.) in Hamburg, die Seefracht, die Landungs⸗ 
gebühren in der Mehrzahl der Beſtimmungshäfen, 
ferner die Gebühr für die Verbringung der Güter bis 
auf den Eiſenbahnwagen in Delagoa⸗Bay, die Eiſen⸗ 
bahnfrachten ab letzteren Platz, ſowie die Koſten für 
den Beſtelldienſt in Johannesburg und Pretoria. 

Bei Verfrachtung beſtimmter Jahres- Mindeſt⸗ 
gewährt die Deutſche Oſt⸗Afrika⸗Linie tarif- 
mäßig feſtgeſetzte Frachtrückvergütungen. 

Näheres über die Beförderungsbedingungen und 
über die Höhe der Frachtſätze iſt bei unſerem Verkehrs⸗ 


menge 


büreau und bei den betheiligten Abfertigungsſtellen zu 


erfahren. 


Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
10 Bekanntmachung. 
Der für Itzig Falk in Löbau für das Kalender⸗ 
jahr 1895 ertheilte Wandergewerbeſchein Nr. 922 zum 
Handel mit Lumpen, rohen Produkten und jüdiſchen 
10 Geboten zum Steuerſatze von 6 Mark iſt verloren 
gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. 
Marienwerder, den 25. März 1895. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Druckſtücke des Tarifs können durch Vermittelung 
ſämmtlicher Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zum Preiſe von 
0,40 Mark bezogen werden. 

Die für den direkten Verkehr zu verwendenden 
Frachtbriefformulare werden von den Verbandsſtationen 
zu den üblichen Preiſen abgegeben. 

Der Fahrplan der Deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie 
wird auf den Stationen ausgehängt. 

Bromberg, den 22. März 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
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12) Bekanntmachung. rungsſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Be⸗ 
Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung ſcheinigung der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, 
näher bezeichneten Thiere und Gegenſtände, welche auf daß die Thiere und Gegenſtände ausgeſtellt geweſen 
den daſelbſt erwähnten Ausſtellungen ausgeſtellt werden und unverkauft geblieben ſind, und wenn die Rückbe⸗ 
und unverkauft bleiben, wird eine Frachtbegunſtigung förderung innerhalb der unten angegebenen Zeit ſtatt⸗ 
in der Art gewährt, daß nur für die Hinbeförderung findet. 
die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rück⸗ In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗ 
beförderung an die Verſand⸗Station und den Ausſteller Beförderungsſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrück⸗ 
aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des ur⸗ lich zu vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen 
ſprünglichen Frachtbriefes bezw. des Duplikat⸗Beförde⸗ Sendungen durchweg aus Ausſtellungs gut beſtehen. 


| Die Frachtbegünſtigung e d Die Rückbe⸗ 
Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. wird gewährt Beſcheini⸗ Be 
auf ben gung find [MUB ETY 
| | für Strecken ber | ermächtigt: | innerhalb: 
1. Kaninchen = Ausitellung,| Altenburg. 13. bis 16. Kaninchen und Preuß. Staats] Aus: 4 Wochen 
veranſtaltet von dem April 1895.]Gegenſtände u.] bahnen, der ſtellungs⸗ 


Erzeugniſſe der ReichseiſenbahKommiſſion. 
Kaninchenzucht. nen in Elſaß⸗ 
Lothringen und 
der Main⸗Neckar 
Eiſenbahn. 
2. Geflügel⸗Ausſtellung. Saarbrücken 14. bis 16. Thiere und Preußiſchen 
April 1895. Geräthe. Staatsbahnen. 
3. Erſte internationale Aus-] Venedig. Im April Kunſtgegen⸗ Preuß. Staatse 
ſtellung für ſchöne Künſte. 1895. ſtände. bahnen, der 
Reichseiſenbah⸗ 
nen in Elſaß⸗ 
Lothringen und 
der Main⸗Neckar 
Eiſenbahn. 
4. Geflügel⸗Ausſtellung. Treptow |30. bis 31. Thiere u. Aus. Der jetzigen 
a. d. Toll. März 1895, ftellungsgegen- Königl. Eiſen⸗ 
ſtände. bahn⸗Direktio⸗ 
nen zu Berlin, 
Bromberg, 
Breslau. 
5. Kunſtausſtellung. Berlin. 1. Mai bis Kunſtgegen⸗ Preuß. Staats: 
29. Septbr. ſtände. bahnen und der 
Reichseiſenbah⸗ 
nen in Elſaß⸗ 
Lothringen. 
6. Allgemeine Ausſtellung Bochum. 20. bis 29.] Gegenſtände desgl. 
für Kochkunſt, Volkser⸗ April 1895. nebenbezeich⸗ 


Kaninchenzüchterverein. 


desgl. 4 Wochen 
desgl. 4 Wochen 


— 


nach Schluß der Ausſtellung. 


desgl. [4 Wochen 


desgl. s Wochen 


desgl. 4 Wochen 


nährung, Wirthſchaftsbe⸗ neter Art. 
trieb und Erzeugniſſe ver⸗ 
wandter Gewerbe. 
Bromberg, den 26. März 1895. Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
13) Verzeichniß der Vorleſungen wäſſerung des Bodens, einſchließlich Wieſenbau und 
an der Königlichen Landwirthſchhftlichen Hochſchule zu Düngerlehre. Spezieller Acker⸗ u. Pflanzenbau, 2. Theil: 
Berlin N., Invalidenſtraße Nr. 42, Anbau der Wurzel⸗ und Knollengewächſe und der Han⸗ 
im Sommer ⸗Semeſter 1895. delsgewächſe. Bonitirung des Bodens. Praktiſche 


— m Uebungen zur Bodenkunde. Leitung agronomiſcher und 

1. Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft und Gartenbau. agrikulturchemiſcher Unterſuchungen (Uebungen im Unter⸗ 
Geheimer Regierungsrath, Profeſſor Dr. Orth: ſuchen von Boden, Pflanzen und Dünger) gemeinſam 
Allgemeiner Acker- und Pflanzenbau, 2. Theil: Be- mit dem Aſſiſtenten Dr. Berju. Landwirthſchaftliche 


— 


Exkurſionen. — Profeſſor Dr. Werner: Landwirth⸗ 
ſchaftliche Taxationslehre. Geſchichtlicher Umriß der 
deutſchen Landwirthſchaft. Landwirthſchaftliches Se⸗ 
minar, Abtheilung: Betriebslehre. Abriß der land- 
wirthſchaftlichen Produktionslehre (Betriebslehre.) De⸗ 
monſtrationen am Rinde und landwirthſchaftliche Ex⸗ 


kurſionen. — Profeſſor Dr. Lehmann: Pferdezucht. 
Schweinezucht. Molkereiweſen. Landwirthſchaftliches 
Seminar, Abtheilung: Thierzucht. — Privatdozent 


Dr. Kärger: Koloniſationspolitik — Geh. Regierungs⸗ 
rath, Profeſſor Schotte: Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
kunde. Maſchinen und bauliche Anlagen für Brauerei, 
Brennerei und Zuckerfabrikation, Feldmeſſen und Nivel⸗ 
liren für Landwirthe (Vortrag und Uebungen). Zeichen⸗ 
und Konſtruktionsübungen. — Forjimeifter Weſtermeier: 
Waldbau und Gehölzkunde. Forſtliche Exkurſionen. — 
Garteninſpektor Lindemuth: Gemüſebau. 


2. Naturwiſſenſchaften. 


a) Phyſik und Meteorologie. Prof. Dr. Vörn- 
ſtein: Experimental⸗Phyſik, 2. Theil. Dioptrik. Hydrau⸗ 
lik. Phyſikaliſche Uebungen. 

b) Chemie und Technologie. Prof. Dr. Fleiſcher: 
Die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen der Moorkultur. 
Chemiſche Uebungen, in Gemeinſchaft mit dem Aſſiſtenten 
Dr. Schmöger. Großes chemiſches Praktikum. Kleines 
chemiſches Praktikum. — Dr. Schmöger: Repetitorium 
der Chemie. — Profeſſor Dr. Gruner: Grundzüge der 
anorganiſchen Chemie. — Prof. Dr. Herzfeld: Buder- 
ſabrikation. — Privatdozent, Profeſſor Dr. Hayduck: 
Gährungs⸗Chemie. — Privatdozent Dr. Marckwald: 
Analytiſche Chemie. 

e) Mineralogie, Geologie und Geognoſie. Prof. 
Dr. Gruner: Geognoſie und Geologie. Die wichtigſten 
Bodenarten mit Berückſichtigung ihrer rationellſten 
Kultur. Praktiſche Uebungen in der Beſtimmung und 
Werthſchätzung von Bodenarten und Meliorations⸗ 
materialien. Kolloquium über Bodenkunde. Geog⸗ 
noſtiſche Exkurſionen. 

d) Botanik und Pflanzenphyſiologie. Profeſſor 
Dr. Kny: Entwickelungsgeſchichte der Pflanzen. Bo⸗ 
taniſch⸗mikrofkopiſcher Kurſus, a. für Anfänger, b. für 
Geübtere mit beſonderer Rückſicht auf die Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Pflanzen. Arbeiten für Vorgeſchrittene 
um botaniſchen Inſtitut. — Profeſſor Dr. Frank: Er- 
terunental⸗Phyſiologie der Pflanzen. Pflanzenphyſio⸗ 
liches Praktikum. Arbeiten für Vorgeſchrittene im 
Faſtitut für Pflanzenphyſiologie und Pflanzenſchutz. — 
Geheimer Regierungsrath, Profeſſor Dr. Wittmack: 
Fyſcematiſche Botanik, mit beſonderer Berückſichtigung 
nel, Kutz. und Zierpflanzen. Gräſer und Futterkräuter 
gh Uebungen im Beſtimmen der Pflanzen und im 

anitiren des Bodens nach den Pflanzen. Züchtung 

m Kulturpflanzen. Botaniſches Repetitorium in ber 
zutaniſchen Abtheilung des Muſeums. Botaniſche 
nisch onen, — Privatdozent Dr. Carl Müller: Tech⸗ 
nif: Mikroſkopie der Nahrungs- und Genuß⸗ 


Thierphyſiologiſches Praktikum. 
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Grundzüge der Bakterienkunde. Praktiſche Uebungen 
zur Bakterienkunde. 

e) Zoologie und Thierphyfiologie. Profeſſor 
Dr. Nehring: Zoologie und Geſchichte der Hausthiere. 
Ueber Fiſchzucht. Zoologiſche Uebungen. — Dr. Rörig: 
Ueber die der Landwirthſchaft nützlichen und ſchädlichen 
Inſekten mit beſonderer Berückſichtigung der Bienen⸗ 
zucht und des Seidenbaues. Exkurſionen. — Prof. 
Dr. Bung: Ueberblick der geſammten Thierphyſiologie. 
Arbeiten im thier⸗ 
phyſiologiſchen Laboratorium für Geübtere. 

3. Veterinärkunde. 

Profeſſor Dr. Dieckerhoff: Sporadiſche Krank⸗ 
heiten der Hausthiere. — Prof. Dr. Möller: Aeußere 
Krankheiten der Hausthiere. — Geheimer Regierungs⸗ 
rath, Profeſſor Müller: Repetitorium der Anatomie 
der Hausthiere und Demonſtrationen, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Knochen, Muskeln, des Nerven⸗ 
ſyſtems und der Sinnesorgane. — Oberroßarzt Küttner: 
Hufbeſchlagslehre. 

4. Rechts und Staatswiſſenſchaft. 

Prof. Dr. Sering: Nationalökonomie. 
wiſſenſchaftliches Seminar. 

5. Kulturtechnik und Baukunde. 

Regierungs⸗ und Baurath von Münſtermann: 
Kulturtechnik. Entwerfen kulturtechniſcher Anlagen. — 
Meliorationsbauinſpektor Grantz: Baukonſtruktionslehre. 
Erdbau. Waſſerbau. Entwerfen von Bauwerken des 
Waſſer⸗, Wege⸗ und Brückenbaues. 

6. Geodäſie und Mathematik. 

Profeſſor Dr. Vogler: Ausgleichungsrechnung. 
Praktiſche Geometrie. Geodätiſche Rechenübungen. — 
Meßübungen, gemeinſam mit Profeſſor Hegemann: — 
Profeſſor Hegemann: Geographiſche Ortsbeſtimmung. 
Uebungen im Ausgleichen. Zeichenübungen. — Prof. 
Dr. Reichel: Analyſis. Algebra. Trigonometrie. 
Analytiſche Geometrie und Analyſis. Uebungen zur 
Analyſis. Mathematiſche Uebungen, zum Theil in zwei 
Gruppen. Uebungen zur analytiſchen Geometrie und 
Elementarmathematik. 

Beginn des Sommer⸗Semeſters am 17. April, 
der Vorlehingen zwiſchen dem 17. und 23. April 1895. 
— Programme ſind durch das Sekretariat zu erhalten. 

Berlin, den 15. Januar 1895. 


Staats⸗ 


Der Rektor 
der Königlichen Landwirthſchaftlichen Hochſchule. 
Werner. 
14) Vorleſungen 


für das Studium der Landwirthſchaft an der 
Univerſität Halle. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 16. April. 
Von den für das Sommerſemeſter 1895 ange⸗ 
zeigten Vorleſungen der hieſigen Univerſität ſind für 
die Studirenden der Landwirthſchaft hervorzuheben: 
a. In Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche und 
ſtaatswiſſenſchaftliche Bildung. 
Spezielle Pflanzenbaulehre, in Verbindung mit 


zy he Bota 
ittel mit beſonderer Berücksichtigung der Verfälſchungen. 


praktiſchen Demonſtrationen: Geh. Ober -Reg.⸗Rath Prof. 
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Dr. Kühn. — Allgemeine Landwirthſchaftslehre (Be⸗ 
triebslehre): Derſelbe. — Spezielle Thierzucht: Prof. 
Dr. Freytag. — Praktiſche Uebungen im Werthſchätzen 
landwirthſchaftlicher Objekte. Derſelbe. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenkunde mit Exkurſionen und praktiſchen 
Uebungen im Bonitiren: Prof. Dr. Albert. — Die 
Gewinnung der Futterpflanzen und die Methoden der 
Heu⸗ und Gärfutterbereitung: Derſelbe. — Berechnung 
der Produktionskoſten als Grundlage der rationellen 
Wirthſchaſtsführung: Derſelbe. — Raſſenkunde und 
Viehzüchtung nach den Bedürfniſſen des heutigen Land⸗ 
wirthſchaftsbetriebes in Deutſchland, verbunden mit 
Demonſtrationen und Exkurſionen: Dr. Fiſcher. — 
Forſtwiſſenſchaft: Prof. Dr. Ewald. — Obſtbau, ver 
bunden mit praktiſchen Demonſtrationen: Obſtbaulehrer 
Müller. — Ueber die Kultur von Braugerſte und 
Hopfen: Dr. Cluß. — Veterinär⸗Chirurgie, mit klini⸗ 
ſchen Demonſtrationen und mit Rückſicht auf die Be⸗ 
urtheilungslehre des Pferdes: Prof. Dr. Pütz. — 
Ueber die Fortpflanzung der Hausthiere, mit Rückſicht 
auf die Hülfeleiſtungen vor, bei und nach der Geburt 
und auf die Krankheiten der neugeborenen Thiere: 
Derſelbe. — Ueber die Hufe der Arbeitsthiere: Der⸗ 
ſelbe. — Ausgewählte Kapitel aus der landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen⸗ und Geräthekunde: Prof. Dr. Wüſt. 
Praktiſche Geometrie und Uebungen im Feldmeſſen 
und Nivelliren: Derſelbe. — Landwirthſchaftliche Han⸗ 
delswiſſenſchaft: Landes⸗Oekonomierath von Mendel⸗ 
Steinfels. — Volkswirthſchaftspolitik (2. praktiſcher 
Theil der Nationalökonomie): Geh. Reg.⸗Rath Prof. 
Dr. Conrad. — Finanzwiſſenſchaft: Prof. Dr. Diehl. 
— Armenweſen: Derſelbe. — Allgemeine Staatslehre 
(Politik): Prof. Dr. Friedberg. — Nationalökonomi⸗ 
ſches Repetitorium: Derſelbe. — Deutſches Handels⸗ 
recht: Prof. Dr. Heck. — Wechſelrecht: Derſelbe. — 
Erperimentalphyſik, 2. Theil (Magnetismus, Elektrizi⸗ 
tät, Licht): Prof. Dr. Dorn. — Organiſche Chemie: 
Prof. Dr. Volhard. — Einleitung in das Studium 
der Chemie: Dr. Baumert. — Agrikultur⸗Chemie, 
2. Theil (die Naturgeſetze der thieriſchen Ernährung): 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Märcker. — Ausgewählte 
Kapitel der Agrifultur- Chemie: Derſelbe. — Agrikultur⸗ 
Phyſiologie, die phyſiologiſchen Vorgänge im Boden, 
Dünger und bei den landwirthſchaftlichen Gewerben: 
Dr. Cluß. — Ueber Unterſuchung von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln: Dr. Baumert. — Geologie: Geheimer 
R.⸗R. Prof. Dr. von Fritſch. — Geognoſie Mittel⸗ 
deutſchlands: Derſelbe. — Die hauptſächlichſten Mine⸗ 
ralien und Geſteine: Prof. Dr. Lüdecke. — Kryſtallo⸗ 
graphie: Derſelbe. — Grundzüge der Botanik: Prof. 
Dr. Kraus. — Pflanzenfamilien: Derſelbe. — Zell⸗ 
kryptogamen: Prof. Dr. Zopf. — Pflanzenpathologie: 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Prof. Dr. Kühn. — Blüthen⸗ 
morphologie: Dr. Schulz. — Biologie der Blüthe und 
Frucht: Derſelbe. — Pflanzengeographie: Derſelbe. — 
Elemente der allgemeinen Zoologie: Prof. Dr. Grenacher. 
— Ueber den Bau der Säugethiere: Derſelbe. — 
Naturgeſchichte der Inſekten: Prof. Dr. O. Taſchen⸗ 


berg. — Ueber thieriſche Paraſiten, beſonders diejenigen 
des Menſchen und der Hausthiere: Derſelbe. — Des⸗ 
cendenzlehre und Darwins Theorie: Dr. Brandes. — 
Phyſiſche Geographie und Geologie des norddeutſchen 
Flachlandes: Dr. Schenk. — Ausgewählte Abſchnitte 
der Anthropogeographie: Profeſſor Dr. Kirchhoff. — 
Phyſiologie des Menſchen, die animalen Funktionen: 
Prof. Dr. Bernſtein. — Einleitung in die Anthro⸗ 
pologie: Geh. R.⸗R. Prof. Dr. Welcker. 
b. In Rückſicht auf die allgemeine Bildung, 
insbeſondere für Studirende höherer Semeſter. 
Vorleſungen und Uebungen aus dem Gebiete 
der Philoſophie, Pädagogik, Geſchichte, Geographie, 
Literatur und ethiſchen Wiſſenſchaften halten die Prof. 
Prof. Dr. Dr. Haym, Erdmann, Vaihinger, Uphues, 


Hufferl, v. Heinemann, Droyſen, Lindner, Ewald, 
Sommerlad, Kirchhoff, Me, Brode zc. 
Theoretiſche und praktiſche Uebungen. 
Staatswiſſenſchaftliches Seminar: Geh. R. R. 


Prof. Dr. Conrad. — Statiſtiſche Uebungen: Derſelbe. 
— Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Prof. Dr. 
Volhard und Prof. Dr. Döbner. — Uebungen im 
phyſikaliſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Dorn. — 
Mineralogiſche, geologiſche, geognoſtiſche und paläonto⸗ 
logiſche Uebungen: Geh. RR. Prof. Dr. v. Fritſch 
und Prof. Dr. Lüdecke. — Phytotomiſches Praktikum: 
Prof. Dr. Kraus. — Demonſtrationen im botaniſchen 
Garten: Derſelbe. — Unterſuchungen im kryptogami⸗ 
ſchen Laboratorium: Prof. Dr. Zopf. — Uebungen 
im Pflanzenbeſtimmen: Derſelbe. — Botaniſche (Gr 
kurſiouen: Dr. Schulz. — Zoologiſche Uebungen: Prof. 
Dr. Grenader. — Syſtematiſche Rundgänge im Mu 
ſeum mit zoologijden Beſprechungen: Dr. Brandes. — 
Uebungen im landwirthſchaftlich⸗phyſiologiſchen Labo⸗ 
ratorium: Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Prof. Dr. Kühn und 
Prof. Dr. Albert. — Uebungen im Seminar für an⸗ 
gewandte Naturkunde: Derſelbe. — Exkurſionen und 
Demonſtrationen: Prof. Dr. Freytag. — Demonſtratio⸗ 
nen in der Thierklinik: Prof. Dr. Pütz. — Geognoſti⸗ 


) iHe Erkurſionen: Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. v. Fritſch. 


— Techniſche Exkurſionen und Demonſtrationen: Prof. 
Dr. Wüſt. — Uebungen im Zeichnen und Malen: 
Zeichenlehrer Schenk. 

Nähere Auskunft ertheilt die durch jede Budy 
handlung zu beziehende Schrift: Das Studium der 
Landwirthſchaft an der Univerfität Halle, Schönfeld'ſche 
Verlagsbuchhandlung, Dresden 1893. Briefliche An 
fragen wolle man an den Unterzeichneten richten. 

Halle a. S., im Februar 1895. 

Dr. Julius Kühn, Geheimer Ober⸗Reg.⸗Rath, 
ordentl. öffentl. Profeſſor und Direktor 
des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität. 
15) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der zuſtändigen Eiſenbahn⸗Behörbe 

ſoll im Wege des durch das Geſetz vom 11. Juni 187 


(G.⸗S. S. 221) vorgeſchriebenen Verfahrens bie Eu 


ſchädigung für die von den nachbezeichneten Grund, 
ſtücken zur Herſtellung von Schneeſchutzanlagen au 
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der Eiſenbahnſtrecke von Ruhnow nach Konitz in An⸗ 

ſpruch genommenen Flachen feſtgeſtellt werden: 

1. 24 ar 03 qm von dem den Bauernhofsbeſitzer 
Hermann Riemer'ſchen Eheleuten zu Damnitz ge⸗ 

hörigen Grundſtück Damnitz Band! Blatt 7, 

„13 ar 15 qm von dem den Bauernhofsbeſitzer 
Johann Fedtke'ſchen Eheleuten zu Damnitz ge⸗ 
börigen Grundſtücke Damnitz Band J Blatt 14, 

. 73 qm von dem den Bauernhofsbeſitzer Georg 
Riemer'ſchen Eheleuten zu Damnitz gehörigen 
Grundſtücke Damnitz Band 1 Blatt 19,69, 

26 ar 34 qm von dem den Bauernhofsbeſitzer 
Johann Thiel'ſchen Erben zu Damnitz gehörigen 
Grundſtück Damnitz Band J Blatt 35, E 

„13 ar 96 qm von dem den Bauernhofsbeſitzer 
Alopſius Thiel 'ſchen Eheleuten zu Damnitz ge⸗ 
hörigen Grundſtück Damnitz Band Il 

. 20 ar 31 qm von dem 
Lawrenz'ſchen Eheleuten zu 
Grundſtück Richnau Band I Blatt 8, 

56 ar 49 qm von dem der verwittweten Beſitzer 
Frau Wilhelmine Rahmel geborene Fedtke und 
deren Kindern zu Richnau gehörigen Grundſtücke 
Richnau Band 1 Blatt 19, , 


Em 


16) 
Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß 


Betheiligten werd 
Blatt 44, nebmung etwaiger 
den Beſitzer Guſtav daß bei ihrem Ausbleiben die Entſchädigung ohne ihr 
Richnau gehörigen Zuthun feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinter- 
legung das Erforderliche verfügt werden wird. 


8. 29 ar 60 qm von dem den Beſitzer Auguft 
Schulz'ſchen Eheleuten zu Richnau gehörigen 
Grundſtücke Richnau Band I Blatt 29. 

Zu dieſem Zwecke habe ich 
I. für die Grundſtücke 1—5 einſchließlich einen 
Termin auf 
Montag, den 22. April d. FS, 
Vormittags 8 Uhr 
II. für die Grundſtücke 6—8 auf 
Montag, den 22. April d. Is., 
Nachmittags 3 ½ Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt. 


f 


it den Eigenthümern und dem Unternehmer 
en zu dieſem Termine behufs Wahr⸗ 
Rechte unter der Verwarnung geladen, 


Zuſammenkunftsort ift in beiden Fällen Bahnho 


Schlochau. 


Alle nebe 


Marienwerder, den 8. April 1895. 
Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Auffarth, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 

des Kreis⸗Ausſchuſſes vom 25. Januar d. Js. find die nachbezeich⸗ 

neten Grundſtücke vom Gutsbezirk Gr. Loßburg abgetrennt und 
Flatow, den 25. März 1895. 


mit dem Landgemeindebezirk Schönhorſt vereinigt, 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Flatow 


Bezeichnung nach ar 


E Des Beſitzers Flächen⸗ der Nummer 
e inhalt. dem Grund: e es der 
Bei H = |Q d o 
î a E buche Meutter⸗ Wirtes Parzellen 
E a und des Gutsbezirks Gr. Loßburg. 
8 ha | ar qm Band Blatt 
; 276/70 
10Joſef Luszinski Schönhorſt | 2/56 94 U, 40 3 2 277/71 
N 288/68 
2 Andreas Grunau und Friedrich Schulz dto. ne 4 2 289/67 
E | A | | į 284/71 
3lEbuard Schulz bto. 4 9 79% II 42 5 2 | 285/68 
| 286/71 
4 Adalbert Grunau Gr. Loßburg 2 35 15/ 11 43 6 2 287/73 
278/71 
279/68 
f | | 280/68 
5 Mathäus Weiland Schönhorſt 8/18 og II 44 7 2 281/67 
| 274/71 
Martin Winter bio. 2 54 480 Ui 45 8 2 275/70 
| 282/67 
Carl Seehafer dto. 4 45 44 U 46 9 2 283/70 
290/68 
291/67 
| 292/67 
Ya Paul Gr. Loßburg 4 53 191 m | 47 10 2 | 293/66 
Zuſammen |31 32 36 | | i 
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17) Bekanntmachung. | 


Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß des 

Kreis⸗Ausſchuſſes vom 23. Februar d. J. ſind l 
1. die in der Grundſteuer⸗Mutterrolle des Guts⸗ 
bezirks Dobrin, unter Artikel Nr. 1 und im 
Grundbuche deſſelben unter Band 1 Blatt 1 auf 
den Namen des Nittergutsbeſitzers Fritz Wildens 
eingetragenen Grundſtücke Nr. 160, 161 und, 
162/10 des Kartenbla‘ts 1 mit dem bisherigen 
Oberförſterhauſe, Stall, Scheune und 64 Ar 
71 Quadratmeter Hofraum, Hausgarten und 
Acker, welche an den Käthner Johann Will in 
Dobrin verkauft ſind, vom Gutsbezirk Dobrin 
abgetrennt und mit dem Landgemeindebezirk 
Dobrin vereinigt; 

die bisher dem Käthner Johann Will in Dobrin 
gehörig geweſenen Grundſtücke, welche unter 
Nr. 37 der Grundſteuer⸗Mutterrolle und Band 2 
Blatt 50 des Grundbuchs der Landgemeinde 
Dobrin eingetragen ſind und zwar die Parzellen 
Nr. 63 und 64 des Kartenblatts 1 mit zuſammen 
50 Ar 80 Quadratmeter Hofraum und Acker, 
welche an den Rittergutsbeſitzer Fritz Wilckens 
verkauft ſind, von der Landgemeinde Dobrin ab⸗ 
getrennt und mit dem Gutsbezirk Dobrin ver⸗ 
einigt. 
Flatow, den 27. März 1895. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 
Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß des 
Kreis⸗Ausſchuſſes vom 23. Februar d. J. iſt das bisher 
dem Käthner Johann Milski in Dorf Klukowo gehörig 
geweſene Grundſtück, eingetragen im Grundbuche von 
Dorf Klukowo Band 1 Blatt 7 und Band 1 Blatt 8, 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle der Gemarkung Dorf 
Klukowo unter Artikel Nr. 6, Nummer des Karten⸗ 
blatts 1 und der Parzellen 106/42 und 107/39 mit 
je 10 Quadratmeter und 75 Quadratmeter, zuſammen 
1 Ar 5 Quadratmeter, vom Landgemeindebezirk Klukowo 
abgetrennt und mit dem Gutsbezirk Klukowo vereinigt. 
Flatow, den 27. März 1895. 

Der Kreis-Ausſchuß. 


Perſonal⸗Chronik. 


Der Forſtaſſeſſor Cornelius iſt der hieſigen 
Regierung zur Beſchäftigung in Forſtverwaltungsſachen 
überwieſen. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor Ehrhardt, bisher in 
Mohrungen, ift als Bauinſpektor und hochbautechniſches 
Mitglied an die hieſige Königliche Regierung verſetzt. 

Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Dr. Volkmann in Brieſen iſt definitiv zum Königl. 
Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt worden. 


| 
| 


18) 


19) 


Im Kreiſe Marienwerder it der Rentier Her: 
mann Görke zu Marienwerder zum kommiſſariſchen 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Marienfelde er⸗ 
nannt. 

Im Kreiſe Thorn iſt der Beſitzer David Du we 
zu Gr. Boſendorf nach abgelaufener Amtsdauer wieder 
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amts⸗ 
bezirk Boſendorf ernannt. 

Etatsmäßig angeſtellt ſind als Poſtaſſiſtenten: 
die Poſtaſſiſtenten Repp in Thorn, von Studzienski 
in Graudenz, Nachtigall in Dt. Eylau, Weiland 
in Lautenburg (Wpr.), Kyora in Jablonowo (Wpr.), 
der Poſtverwalter Kapitzki aus Stuhm in Marien- 
burg (Wpr.), als Telegraphenaſſiſtent: der Poſtaſſiſtent 
Knöchel in Thorn. 

Uebertragen iſt: die Vorſteherſtelle des Poſt⸗ 
amts II in Stuhm dem Poſtſekretär Sperling aus 
Stargard (Pommern). 

Verſetzt find: der Poſtſekretär Dau unter Ueber⸗ 
tragung einer Büreaubeantenftelle I. Klaſſe von Grau- 
denz nach Breslau, der Poſtaſſiſtent Löpke von Jablo⸗ 
nowo (Wpr.) nach Stuhm. 

In den Ruheſtand tritt: der Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Keil in Thorn. 


Die durch Penſionirung des Förſters Segers 
erledigte Förſterſtelle zu Döbelsheide, in der Ober⸗ 
förſterei Schwiedt, iſt vom 1. Juli 1895 ab dem Förſter 
Kaufmann, bisher in der Oberförſterei Lindenbuſch, 
definitiv übertragen. 

Dem Forſtaufſeher Süßmann, bisher in der 
Oberförſterei Rehhof, iſt unter Ernennung zum Förſter 
die durch Verſetzung des Förſters Frömming erledigte 
Stelle zu Königsbruch, in der Oberförſterei Königs⸗ 
bruch, vom 1. Juli d. J. ab definitiv übertragen. 

Dem Forſtaufſeher Geſtrich, bisher in der 
Oberförſterei Rehhof, iſt unter Ernennung zum Förſter 
die durch Verſetzung des Förſters Kaufmann erledigte 
Stelle zu Waldhaus, in der Oberförſterei Lindenbuſch, 
vom 1. Juli d. J. ab definitiv übertragen. 


20) Erledigte Schulſtellen. 


Die Schullehrerſtelle zu Bruchnowo, Kreis Thorn, 
wird zum 1. Mai d. J. erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Dr. Hubrich zu Culmſee zu melden. 


Die Schullehrerſtelle zu Adl. Waldau, Kreis 
Culm, wird zum 1. Mai d. J. erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche fi um dte- 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Dr. Volkmann zu Brieſen zu melden. 


(Hierzu zwei Extra⸗Beilagen betr. die Sonntagsruhe und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 15.) 


Nediairt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck von N. Kanters Hofbuchdrucker etz. 


Ertra: Salaga in. Stb lat 


An weiſung 


betreffend, 
die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes. 


In Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
dom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 261) über die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb — mit Ausnahme 
des Handelsgewerbes — (88. 105a, 105b Abſ. 1, 105 bis 105i) wird hierdurch Folgendes beftimmt: 


A. Allgemeines. 


(88. 105 a, 105b Abſ. 1, 105g, 105 h Abf. 1 und 105i.) 


ji I. Das im §. 105b Abſ. 1 der Gewerbeordnung enthaltene Verbot der Sonntagsarbeit gilt nicht 
für die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, den Weinbau, den Gartenbau, die Viehzucht, den Geſchäftsbetrieb der 
Apotheker, die Ausübung der Heilkunde und der ſchönen Künſte und die im §. 6 Abſ. 1, Satz 1 a. a. O. 
bezeichneten Gewerbe. Ferner ſind kraft beſonderer Vorſchrift von dem Verbot der Sonntagsarbeit aus⸗ 
genommen Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe, Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen und ſonſtige Luſtbarkeiten ſowie die Verkehrsgewerbe ($. 105 ). 

II. In denjenigen Handelsgewerben, in welchen beim Ladenverkauf an den Waaren Aenderungs⸗ 
oder Zurichtungsarbeiten vorgenommen werden (z. B. Gewerbe der Hutmacher, Blumenhändler, Uhrmacher, 
Fleiſcher), iſt die Beſchäftigung mit dieſen Arbeiten als Beſchäftigung im Handelsgewerbe zu betrachten 
Zei 191 5 an Sonn⸗ und Feſttagen während der für das betreffende Handelsgewerbe freigegebenen 

eit geſtattet. 

x III. Verboten ift an Sonn- und Feſttagen jede Art der Beſchäftigung von Arbeitern „im Be- 
triebe ⸗ der unter 8 105 b Abſ. 1 fallenden Gewerbe, alfo im Betriebe von Bergwerken, Salinen, Auf- 
ereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten, von Zimmerplätzen 
und Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien. k 

5 Durch die Worte „im Betriebe“ ijt zum Ausdruck gebkucht, daß das Verbot nicht nur räumlich 
für die Betriebsſtätte, in welcher ſich der betreffende Gewerbebetrieb regelmäßig abzuwickeln pflegt, ſondern 
für jede zu dem Gewerbebetriebe gehörige Thätigkeit gelten jol. So dürfen z. B. Monteure, Schloſſer⸗, 
Glaſer⸗, Malers, Tapezier⸗, Barbiergehülfen während der Sonntagsruhe auch außerhalb der Betriebsſtätte 
u SE werden, fo weit nicht etwa die betreffenden Arbeiten gemäß den Vorſchriften der SS. 105% 
E tatthaft find. 

er Verbot der Sonntagsarbeit gilt auch für „Bauten aller Art“, d. h. für Hoch-, Tiefs, 
eges, Eiſenbahn⸗ und Waſſerbauten, ſowie für Erdarbeiten, ſofern dieje nicht Ausfluß eines land- oder 
zorſtwirthſchaftlichen Betriebes, des Weinbaues oder des Gartenbaues find, ferner nicht nur für Neubauten, 
ondern auch für Ausbeſſerungs⸗ und Inſtandhaltungsarbeiten, z. B. auch für das Schornſteinfegergewerbe. 
er. V. Das Verbot der Sonntagsarbeit gilt für gewerbliche Arbeiter im weiteſten Sinne, alſo nicht 
a für Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere im Betriebe beſchäftigte Handarbeiter, 
ondern auch für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker. 
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VI. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe jol mindeſtens dauern: 

für einzelne Sonn⸗ und Feſttage 24 Stunden, 
für zwei auf einander folgende Sonn⸗ und Feſttage 36 Stunden, 
für das Weihnachts⸗, Diter- und Pfingſtfeſt 48 Stunden. 

Dieſe Ruhezeiten müſſen auch in ſolchen Betrieben, die an Werktagen ununterbrochen mit regel⸗ 
mäßiger Tag⸗ und Nachtſchicht arbeiten, gewährt werden, ſoweit nicht etwa für dieſe Betriebe gemäß 
sg. 105 bis e Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit Platz greifen. Während aber in Be⸗ 
trieben, die nur bei Tage oder in unregelmäßigen Schichten zu arbeiten pflegen, die Ruhezeit ſtets von 
12 Uhr Nachts an gerechnet werden jol, kann in Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ und Nachtſchicht die 
Ruhezeit ſchon früheſtens um 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktags und ſpäteſtens erſt um 6 Uhr 
Morgens des Sonn» oder Feſttages beginnen, wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 
24 Stunden der Betrieb ruht. 

Für alle Fälle gilt die Vorſchrift, daß die Ruhezeit an zwei auf einander folgenden Sonne und 
Feſttagen ſtets bis 6 Uhr Abends des zweiten' Tages dauern muß. Demnach beträgt die Ruhezeit in 
Betrieben, die keine regelmäßigen Tag⸗ und Nachtſchichten haben, nicht nur 36 Stunden, ſondern mindeſtens 
42 Stunden (von dem Beginn — der Mitternachtsſtunde — des erſten Tages bis 6 Uhr Abends des 
zweiten Tages). 

VII. Jugendliche Arbeiter dürfen in Fabriken und den in Së 154 Abſ. 2 und 154 a 
bezeichneten gewerblichen Anlagen an Sonn⸗ und Feſttagen überhaupt nicht beſchäftigt werden ($. 136 
Abi. 3 d. G. O., vergl. auch unten zu B. 4). 

VIII. Während im Handelsgewerbe, ſoweit es in offenen Verkaufsſtellen betrieben wird, auch die 
Sonntagsarbeit der Arbeitgeber Beſchränkungen unterliegt ($. 41a), ift in den hier in Rede ſtehenden 
Gewerben den Arbeitgebern und ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die Sonntagsarbeit durch die Vor⸗ 
ſchriften der Gewerbeordnung nicht verwehrt. 

Indeſſen iſt es der Landesgeſetzgebung vorbehalten, die Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen in 
größerem Umfange, als dies in der Gewerbeordnung geſchehen, einzuſchränten, d. h. nicht nur für die 
Arbeiter eine ausgedehntere als die in der Gewerbeordnung vorgeſehene Sonntagsruhe vorzuſchreiben, 
ſondern auch die gewerbliche Arbeit von ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden an Sonn⸗ umd Feſttagen ganz 
oder theilweiſe zu unterſagen ($. 105h Hbf. 1). 

Zu dieſen landesgeſetzlichen Beſtimmungen zählen auch die Polizeiverordnungen, insbeſondere 
diejenigen über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage. 


B. Ausnahmen von den geſetzlichen Beflimmungen. 
(58. 105c—105f und 105h Abſ. 2.) 
1. Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit treten ein: 

a) kraft geſetzlicher Vorſchrift (§. 1050), 

b) kraft der vom Bundesrath auf Grund des §. 105 d beſchloſſenen Vorſchriften, 

c) kraft der von der höheren Verwaltungsbehörde auf Grund des §. 105e erlaſſenen 
Beſtimmungen, 

d) kraft ber von der unteren Verwaltungsbehörde auf Grund des $. 105t ertheilten beſonderen 
Erlaubniß, 

e) 1 der von der Landeszentralbehörde auf Grund des 8. 105h Abſ. 2 getroffenen Eut- 
ſchließung. 

2. Nach den Vorſchriſten der Bekauntmachung vom 4. März 1892 (M. Bl. f. d. i. V. S. 115) 
ift zu verstehen: 

a) unter der Bezeichnung „höhere Verwaltungsbehörde“ im Sinne des g. 105e A bſ. 1 
in der Regel der Regierungspräſident, für die Stadt Berlin der Polizeipräſident, 

b) unter der Bezeichnung „höhere Verw altungsbehörde“, ſoweit es ſich um das Verfahren 
nach §. 105e Abſ. 2 handelt, der Bezirksausſchuß, 

c) für die der Aufficht der Bergbehörden unterſtellten Betriebe als „höhere Verwaltungs- 
behörde“ im Sinne des §. 105 e das Oberbergamt, 

d) unter der Bezeichnung „untere Verwaltungsbehörde“ (88. 105f und 105% Abſ. 4) für 
die der Aufficht der Bergbehörden unterſtehenden Betriebe der Bergrevierbeamte, im Uebrigen 
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in der Regel der Landrath, fiw Städte mit mehr als 10000 Einwohnern die Ortspolizei⸗ 
behörde, 

für diejenigen Städte der Provinz Haunover, für welche die revidirte Städteordnung 
vom 24. Juni 1858 gilt — mit Ausnahme der im §. 27 Abſ. 2 der Kreisordnung für 

dieſe Provinz vom 6. Mai 1884 bezeichneten Städte — der Magiſtrat. 
3. Soweit gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen zu Ziffer I bis V in Fabriken und den in 
ES 154 Abſ. 2 und 154a der Gewerbeordnung bezeichneten gewerblichen Anlagen Ausnahmen von dem 
Verbot der Sonntagsarbeit Platz greifen, find in dieſen Betrieben bei der Beſchaftigung von Arbeiterinnen 
außer den allgemeinen Vedingungen, an welche die Zulaſſung der Sonntagsarbeit geknüpft iſt, auch noch 
die Vorſchriften des 8. 137 und die auf Grund der Së 139 und 139a erlaſſenen Beſtimmungen zu beachten. 
4. Da in den unter 3 bezeichneten Betrieben die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter an 
Sonn- und Feſttagen im Allgemeinen verboten ift und Ausnahmen von dieſem Verbot nur auf Grund 
der 88. 139 und 139a zugelaſſen werden können, jo dürfen jugendliche Arbeiter in dieſen Betrieben auch 
zu den nach Ziffer 1 bis V zuläſſigen Sonntagsarbeiten nur inſoweit herangezogen werden, als dieſe 
Beſchäftigung auf Grund des §. 139 oder des §. 139a an Sonn- und Feſttagen ausdrücklich geſtattet iſt. 


I. Ausnahmen kraft geſetzlicher Norſchriften. 
(8. 105c.) 


1. Unter diejenigen Arbeiten, auf die das Verbot der Sonntagsarbeit kraft Geſetzes keine An⸗ 
wendung findet, werden im §. 105e an erſter Stelle ſolche Arbeiten gerechnet, die in Nothfällen oder im 
öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen. Zu den „Arbeiten in Nothfällen“ gehören 
ſolche Arbeiten, die zur Beſeitigung eines Nothſtandes oder zur Abwendung einer Gefahr ſofort vor⸗ 
genommen werden müſſen, ferner aber auch dringende Arbeiten, die durch Todesfälle, Erkrankungen, 
unvorhergeſehene, erhebliche geſchäftliche Zwiſchenfälle u. f. w. erforderlich werden und nicht wohl auf 
den nachfolgenden Werktag verſchoben werden können; dagegen kann nicht etwa ſchlechthin die Erledigung 
eiliger Arbeiten hierher gerechnet werden. — Unter „öffentlichem Intereſſe“ ijt nicht nur das Intereſſe des 
Staates oder der Gemeinde, ſondern auch dasjenige des Publikums zu verſtehen. 

2. Die Beſugniß, Reinigungs- und Inſtandhaltungsarbeiten, durch die der regelmäßige Fortgang 
des eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt iſt, Arbeiten, von denen die Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes abhängig ift, ſowie ſolche Arbeiten vorzunehmen, die zur Verhütung des 
Verderbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erſorderlich ſind, iſt davon 
abhängig gemacht, daß die genannten Arbeiten nicht an Werktagen vorgenommen werden können (§. 1050 
Abf. 1 Ziffer 3 und 4). 

Die Möglichkeit ihrer Vornahme an Werktagen iſt nach den Umſtänden des einzelnen Falles und 
den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Betriebe zu beurtheilen. Die Beſugniß zur Ausführung der 
ſezeichneten Arbeiten wird für den einzelnen Gewerbeireibenden nicht ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß 
andere Betriebe derſelben Gattung, deren Einrichtungen indeſſen weſeutlich verſchieden find, der Sonntags- 
arbeit nicht bedürfen. Wohl aber finden die Bestimmungen keine Anwendung, wenn und ſobald es dem 
Sewerbetreibenden möglich ift, ohue erhebliche Unzuträglichkeiten für den Betrieb oder die Arbeiter und 
ohne unverhaltnißmäßige Opfer ſich ſo einzurichten, daß er ohr Sonntagsarbeit auskommen kann. 

3. Die Beſtimmungen des 8.1056 finden auch auf ache Betriebe Anwendung, für die nach 
den 88.1054 bis f und §. 105h beſondere Ausnahmen zugelaſſen ſind. 

+ Werden Arbeiter an Sonne und Feſttagen mit Arbeiten beſchäftigt, die kraft geſetzlicher 
Vorſchrift zuläſſig find, jo müſſen die Gewerbtreibenden in das im §. 105 Abf. 2 bezeichnete Verzeichniß 
bee jeden einzelnen Sonne und Feſttag, an dem eiue ſolche Beſchäfligung ſtattgefunden hat, die Zahl der 
d chäftigten Arbeiter, die Dauer der Beſchäftigung durch Angabe der Lage der Arbeitsſtunden, ſowie die 
zt der vorgenommenen Arbeiten eintragen. 

8 Das Verzeichniß muß über ſämmtliche während des betreffenden Kalenderjahres auf Grund des 
. 105e vorgenommenen Sonntagsarbeiten Auskunft geben. 
Get Für Arbeitgeber, die zahlreiche Arbeiter beſchäftigen, empfiehlt es ſich, das Verzeichniß nach dem 
nliegenden Muſter zu führen. t 
8 Bei Eintragung der Art der vorgenommenen Arbeiten genügt es — ſofern es ſich nicht um die 
ewachung der Betriebsanlagen, ſowie um die Beaufſichtigung des Betriebes handelt — nicht, die 
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Arbeiten allgemein nach der in den Ziffern 1—5 des Abſ. 1 des 8. 1050 gegebenen Bezeichnung an⸗ 
zuführen. Vielmehr muß aus den Eintragungen die Art der Arbeit ſoweit zu erſehen ſein, daß beurtheilt 
werden kann, ob ſie unter die in dieſen Ziffern bezeichneten Arbeiten fällt. 

Die Eintragungen müſſen für jeden Sonn⸗ und Feſttag, wenn thunlich, ſpäteſtens am folgenden 
Wochentag vorgenommen werden. 

5. Während für ſolche Arbeiter, die lediglich mit den im §. 105% unter den Ziffern 1, 2 und 5 
bezeichneten Arbeiten beſchäftigt werden, beſondere Ruhezeiten nicht vorgeſchrieben ſind, müſſen denjenigen 
Arbeitern, die mit den unter den Ziffern 3 und 4 bezeichneten Arbeiten an Sonntagen länger als 
3 Stunden beſchäftigt oder hierdurch am Beſuch des Gottes dienſtes gehindert werden, an jedem zweiten 
oder dritten Sonntag beſtimmte Ruhezeiten verbleiben ($. 1056 Abſ. 3). 

Die Wahl, ob Sonntagsruhe am zweiten oder dritten Sonntag zu gewähren ſei, ſteht den 
Gewerbetreibenden zu. 

Für die Beſchäftigung an den nicht auf einen Sonntag fallenden Feſttagen braucht ein Ausgleich 
durch Freilaſſung von der Arbeit am zweiten oder dritten Sonntag nicht gewährt zu werden. 

6. Die untere Verwaltungsbehörde darf auf beſonderen Antrag eine allwöchentlich zu gewährende, 
24 ſtündige Wochentagsruhe anſtatt der Ruhe am zweiten oder dritten Sonntag nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung zulaſſen, daß die Arbeiter am Beſuche des Gottes dienſtes nicht gehindert werden (§. 105% Abi. 4). 
Außerdem ift die Genehmigung in der Regel nur zu ertheilen, wenn die Durchführung der Ruhe am 
zweiten oder dritten Sonntag mit unverhältnißmäßigen Opfern oder mit erheblichen Unzuträglichkeiten für 
den Betrieb oder die Arbeiter verbunden ſein würde. 

Die Genehmigungsverfügung iſt ſchriftlich zu erlaſſen. Sie muß beſtimmen, für wie viel Arbeiter, 
für welche Arbeiten und unter welchen Bedingungen die Ausnahme bewilligt wird. Die Genehmigung 
iſt, ſofern ſich die Ausnahme auf mehr als 4 Sonntage erſtreckt, nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt 
des jederzeitigen Widerrufs zu ertheilen. 

Die untere Verwaltungsbehörde hat die Genehmigung in ein Verzeichniß einzutragen, welches 
nach dem beigefügten Formular anzulegen iſt. Das Verzeichniß oder eine Abſchrift davon iſt bis zum 
15. Januar jedes Jahres dem Regierungspräſidenten einzureichen und von dieſem dem Regierungs⸗ und 
Gewerberath zur Benutzung bei Erſtattung des Jahresberichts zu überweiſen. 

Für die unter der Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden Betriebe hat der Revierbeamte das Ver⸗ 
zeichniß mit dem Jahresberichte dem Oberbergamt vorzulegen. 


II. Ausuahmen für Getriebe, in denen Arbeiten vorkommen, die ihrer Natur nach eine 
Unterbrechung oder einen Aufſchub nicht geſtatten, fomie für Campagne- und Kaiſoninduſtrien. 
(8. 105 d.) 


Umfang und Bedingungen der hierhergehörigen, durch den Bundesrath zugelaſſenen Ausnahmen 
ergeben ſich aus der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Februar 1895 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 12). 

Zu dieſer iſt Folgendes zu bemerken: 

1. Die in die Bekanntmachung aufgenommenen Gewerbe find im Weſentlichen in Anlehnung an 
die Klaſſifikation der Gewerbeſtatiſtik aufgezählt. Wenn in einer gewerblichen Anlage mehrere unter ver⸗ 
ſchiedene Gruppen der Gewerbeſtatiſtik gehörige Betriebe vereinigt find, wie z. B. Hochofenwerke und 
Eiſengießereien (Gruppen III und V), fo greifen für diefe einzelnen Betriebstheile die verſchiedenen Aus⸗ 
nahmevorſchriften Platz. 

2. In den Beſtimmungen des Bundesraths find nur die auf Grund des §. 105d zugelaſſenen 
Sonntagsarbeiten aufgezählt, dagegen nicht diejenigen Arbeiten, die nach §. 1050 Abſ. 1 an Somm- und 
Feſttagen kraft geſetzlicher Vorſchrift vorgenommen werden können. Als Richtſchnur dafür, welche Arbeiten 
nach §. 105% Abſ. 1 als geſetzlich geftattet anzuſehen find, haben die im Anhange folgenden Erläuterungen 
zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Februar 1895 zu dienen. 

Jedoch find in dieſen Erläuterungen weder ſämmtliche, nach $. 1050 Abſ. 1 zuläffigen Arbeiten 
angeführt, noch iſt ohne Weiteres anzunehmen, daß die daſelbſt als unter 8. 105e Abſ. 1 fallend bezeich⸗ 
neten Arbeiten in allen Betrieben der betreffenden Art geſetzlich geftattet find. Vielmehr kommt es hierbei 
weſentlich auf die Verhältniſſe der einzelnen Betriebe (räumliche Ausdehnung, Fabrikationsart u. dergl.) 
an. (Vergl. oben unter B. I. 2.) 


*) Dieſe Anlage ift hier nicht abgedruckt. 
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. 3. Die Beſtimmungen des Bundesraths knüpfen die Geſtatlung von Sonntagsarbeiten an Be⸗ 
dingungen, die den Arbeitern ein Mindeſtmaß von Ruhe ſichern. Wenn nicht im einzelnen Falle Gefahr 
im Verzuge iſt, dürfen die Arbeiter während dieſer Ruhezeit zu keinerlei Arbeit, auch nicht zu den im 
8. 105c Abſ. 1 bezeichneten Arbeiten, herangezogen werden. 

4. In allen Fällen, wo nach ben Beſtimmungen des Bundesraths den Arbeitern mindeſtens 
Ruhezeiten gemäß F. 105c Abſ. 3 zu gewähren ſind, -ifi gleichzeitig der unteren Verwaltungsbehörde die 
Ermächtigung ertheilt, analog der Beltimmuangen im Abſ. 4 des $. 105e an Stelle der Ruhe an jedem 
zweiten oder dritten Sonntag eine allwöchentlich zu gewährende 24 ſtündige Ruhezeit an einem Wochen⸗ 
tage zuzulaſſen, ſofern die Arbeiter am Beſuche des ſonntäglichen Gottesdienſtes nicht behindert werden. 

d In das nach B. I. 6 dieſer Anweiſung zu führende Verzeichniß hat die untere Verwaltungsbehörde 
dieſe Ausnahmebewilligungen nicht einzutragen. 


III. Ausnahmen für Gewerbe zur Befriedigung täglicher oder an Sonn- und Feſttagen 
beſonders hernortrefender Bedürfniſſe. 
($. 105e Abf. 1.) 


i 1. In der Regel (vergl. unten Ziffer 7 und 8) ſind Ausnahmen nur für die nachſtehend unter 
a bis o benannten Gewerbe und nicht in größerem Umfange oder unter leichteren Bedingungen, als im 
Folgenden angegeben, zuzulaſſen: 
a) Blumenbindereien. 

4 Es tann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit dem Zuſammen⸗ 
Dellen und Binden von Blumen und Pflanzen, Winden von Kränzen u. dergl. ir an der für den Ver⸗ 
kauf von Blumen in offenen Verkaufsſtellen freigegebenen Stunden und erforderlichenfalls auch ſchon für 
zwei Stunden vor dem Beginn des Verkaufs, aber nicht während der Zeit des Hauptgottes dienſtes, ge- 
ſtattet werden. 

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter 
entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte 
eines Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder Arbeit freizulaſſen. 


b) Gasanſtalten und Elektrizitätswerke. 


Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit Arbeiten, die für 
den Betrieb unerläßlich find, geitattet werden. 
Bedingung: Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens zu dauern: entweder für 
jeden zweiten Sonnta 24 Stunden, oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder, ſofern an den 
übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag 
36 Stunden. Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor und nach ihrer regelmäßigen Beſchäftigung 
zur Arbeit nicht verwendet werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu gewährende Ruhe muß das 
Mindeſtmaß der den abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe erreichen. 


c) Bäcker⸗ und Konditorgewerbe. 
1. Die Beſchäftigung von Arbeitern kann an allen Sonn- und Feſttagen während 10 Stunden 
geſtattet werden. 
Bedingung: Jedem Arbeiter ijt an jedem Sonn: und Feſttage eine ununterbrochene Ruhe von 
14 Stunden in Bäckereien, von 12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. Der Beginn dieſer Ruhezeit 
iſt in Bäckereien früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien früheſtens 
von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 12 Uhr Mittags ab zu rechnen. 
er iſt jedem Arbeiter mindeſtens an jedem dritten Sonntage die zum Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben. 
2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Beſtimmung zu 1 eine Ruhezeit von 14 bezw. 
12 Stunden zuſteht, dürfen während dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden: 
a) in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeit 
am nächſten ee nothwendig find, ſofern fie nach 6 Uhr Abends ſtattfinden und nicht länger 
als 1 Stunde dauern, 
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b) in Konditoreien mit der Herftelung und dem Austragen leicht verderblicher Waaren, die 
unmittelbar vor dem Genuß hergeſtellt werden müſſen (Eis, Cremes u. dergl.). 

Bedingung zu b: Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr Mittags be⸗ 

ſchäftigt worden, fo muüſſen fie an einem der nächſten ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr 
ab von jeder Arbeit freigelaſſen werden. 

3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn⸗ und Feſttagen für ihre Kunden 
das Ausbacken der von dieſen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch beſorgen, kann von der 
unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß in jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter Arbeiter 
mit jenen Arbeiten während höchſtens drei Vormittagsſtunden über die unter Ziffer 1 freigegebene Zeit 
hinaus beſchäftigt wird. 

4. Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren, als Konditorwaaren hergeſtellt werden, iſt die 
Beſchäftigung ſolcher Arbeiter, die an Sonn⸗ und Feſttagen ausſchließlich mit der Herſtellung von Kon⸗ 
ditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Beſtimmungen für Konditoreien, die Beſchäftigung der übrigen 
Arbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien zu regeln. 

Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln, welches herkömmlich unter Verwendung 
von Hefe oder Sauerteig ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird. Indeſſen kann die 
höhere Verwaltungsbehörde für ihren Bezirk oder einzelne Theile deſſelben darüber Beſtimmung treffen, 
ob abweichend hiervon eine Waare ortsüblich zu den Bäckerwaaren zu rechnen iſt. 


d) Fleiſchergewerbe. 

Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen für 3 Stunden, welche 
bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handels- 
gewerbe reichen dürfen, geſtattet werden. 

Wo nach den beſonderen örtlichen Verhältniſſen diefe dreiſtündige Arbeitszeit nicht ausreichen 
ſollte, können ausnahmsweiſe noch zwei weitere, vor den Beginn des Hauptgottes dienſtes fallende Stunden 
freigegeben werden. 

Bedingung: wie zu a. 

e) Barbier- und Friſenrgewerbe. 

Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonne und Feſttagen im Allgemeinen nur 
bis 2 Uhr Nachmittags, darüber hinaus aber noch inſoweit geſtattet werden, als ſie bei der Vorbereitung 
von öffentlichen Theatervorſtellungen und Schauſtellungen erforderlich iſt. 

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter 
entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntag mindeſtens in 
der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder Arbeit freizulaſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am Beſuch des Gottesdienſtes behindert werden, 
jo út ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottes dienſtes erforderliche Zeit freizugeben. 


1) Waſſerverſorgungsanſtalten. 
Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit Arbeiten, die für 


den Betrieb unerläßlich ſind, geſtattet werden. 
Bedingung: bei bloßem Tagesbelrieb wie zu e, bei ununterbrochenem Betrieb wie zu b. 


g) Badeanſtalten. 

Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen geſtattet werden. 

Bedingung für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in der wärmeren Jahreszeit betrieben 
werden: wie zu e. 

Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind, finden auf ſie, wie auf Heilanſtalten 
uberhaupt, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe keine Anwendung (vergl. 
oben zu A. 1). 

h) Zeitungsdruckereien. 

1. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen, mit Ausnahme 
des zweiten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages, bis 6 Uhr Morgens zur Herſtellung der Morgen⸗ 
ausgabe geſtattet werden. 
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2 Bedingung: Nach Herſtellung dieſer Ausgabe muß der Betrieb bis um 6 Uhr Morgens des 
folgenden Werktages ruhen. 
2. Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch beſondere Spediteure ſtattfindet, ſondern einen 
Theil des Zeitungsdruckereibetriebes bildet, können dafür die nach der Anweiſung, betreffend die Sonntags- 
ruhe im Handelsgewerbe, für die Zeitungsſpedition zuläſſigen Arbeitszeiten gewährt werden. 
Bedingung: Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonne und Feſttagen dürfen Perſonen, die bei 
der Herſtellung der Morgenausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht Verwendung finden. 


i) Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher Nachrichten an Abonnenten. 
Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn- und Feſttagen mit Arbeiten, die für 
den Betrieb unerläßlich ſind, geſtattet werden. 
Bedingung: wie zu e. 
E) Photographiſche Anſtalten. 
Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern geſtattet werden: 

1. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten zum Zwecke der Aufnahme von Porträts, 
des Kopirens und Retouchirens für 10 Stunden bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends, 

2. an allen übrigen Sonn⸗ und Feſttagen zum Zwecke der Aufnahme von Porträts im 
Sommerhalbjahr für 6 Stunden bis ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags, im Winterhalbjahr 
für 5 Stunden bis ſpäteſtens um 3 Uhr Nachmittags. 

- Die Ausnahme unter 2 findet keine Anwendung auf den erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeiertag. 
Bedingung: wie zu e. 
D Gewerbe der Köche. 
Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn- und Feſttagen geſtattet werden. 
Bedingung: wie zu e. 


m) Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien. 
Es kann die Verſorgung der Kundſchaft mit Bier, Roheis und Molkereiprodukten an Sonn- und 
Feſttagen während der für den Handel mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden geſtattet werden. 


n) Mineralwaſſerfabriken. 

A Es kann in der wärmeren Jahreszeit für 3 Stunden vor dem Beginn des Hauptgottesdienſtes 
die Beſchäftigung von Arbeitern mit ſolchen Arbeiten geſtattet werden, die zur Verſorgung der Kundſchaft 
erforderlich ſind. 

o) Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe mit handwerksmäßigem Betriebe. 
Es kann die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den Haupt⸗ 
gottes dienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe geſtattet werden. 
2. Die höheren Verwaltungsbehörden haben für die unter 1 a bis o aufgeführten Gewerbe 
nur ſoviel Sonntagsarbeit zu geſtatten, als nach den örtlichen Verhältniſſen geboten erſcheint. 
Durch die Beſtimmungen zu 1 foll alfo nur das Höchſtmaß der zuläfiigen Aus- 
nahmen und das Mindeſtmaß der zu gewährenden Rühezeiten feſtgeſetzt werden. 

s 3. Insbeſondere kann für Betriebe mit Tage und Nachtarbeit die Genehmigung zur Sonntags⸗ 
arbeit von der Bedingung abhängig gemacht werden, daß längere als 18 ſtündige Wechſelſchichten unzu⸗ 
läſſig ſind, ſofern es ſich um anſtrengende Arbeiten handelt und die Beſeitigung der 24 ſtündigen Wechſel⸗ 
ſchichten durch Einführung 8 ſtündiger Schichten oder Einſtellung von Erſatzmannſchaften ohne erhebliche 
Inzuträglichkeiten möglich erſcheint. l 
t Auch kann für Betriebe mit Tag- und Nachlarbeit (3. B. Gasanfialten) die Zulaſſung einer be⸗ 
ſchränkten Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen davon abhängig gemacht werden, daß während beſtimmter 
Stunden an dieſen Tagen der Betrieb ruht. i 
e Für die nicht ununterbrochen arbeitenden Betriebe ift, ſofern die Durchführung der Bedingungen 
im F. 105 c Abf. 3 möglich erſcheint, von der Zulaſſung der Bedingung, durch welche nur die Freigabe 
emes Nachmittags an einem Wochentage und die Gewährung der Gelegenheit zum Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes an jedem dritten Sonntag vorgeſchrieben wird, abzuſehen. 
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5. In denjenigen Fällen, in denen nach vorſtehenden Beſtimmungen nur ſolche Arbeiten geſtattet 
werden dürfen, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt es zuläſſig, daß dieſe Arbeiten im Einzelnen 
bezeichnet werden. 

6. Die Ausnahmeregelung braucht nicht für den ganzen Verwaltungsbezirk einheitlich zu erfolgen, 
ſondern ſie kann für den Fall, daß die Verhältniſſe der einzelnen Gewerbe an den einzelnen Orten des 
Bezirks verſchieden liegen, für einzelne Kreiſe oder Orte verſchieden geſtaltet werden. 

7. Unter beſonderen Verhältniſſen, z. B. bei Truppenzuſammenziehungen, größeren Volksfeſten, 
Märkten und Wallfahrten, oder während der Faſtnachtszeit, kann die höhere Verwaltungsbehörde zur 
Befriedigung der hierdurch geſteigerten Bedürfniſſe der Bevölkerung für einzelne Ortſchaften oder Bezirke 
vorübergehend oder periodiſch für kurze Zeit weiterreichende Ausnahmen von dem Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit, als die unter Ziffer 1 vorgeſehenen, zulaſſen. Von jeder Ausnahmeregelung dieſer Art iſt den 
unterzeichneten Miniſtern umgehend Anzeige zu machen. 

8. Sollte in Zukunft das Bedürfniß hervortreten, weiterreichende Ausnahmen, als die unter 
Ziffer 1 vorgeſehenen, für die Dauer zuzulaſſen, ſo hat die höhere Verwaltungsbehörde vor der Zulaſſung 
ſolcher Ausnahmen den unterzeichneten Miniſtern Anzeige zu machen. 

9. Arbeiter, welche auf Grund der Ausnahmebeſlimmungen unter Ziffer 1 bis 8 mit Sonntags- 
arbeiten beſchäftigt werden, ſind — wenn nicht Gefahr im Verzuge iſt — während der ihnen ausbe⸗ 
dungenen Ruhezeit auch nicht zu folden Arbeiten, die in dem betreffenden Betriebe auf Grund des §. 105 
Abſ. 1 vorgenommen werden dürfen, und ferner auch nicht zu Arbeiten in dem etwa mit dem Betriebe 
verbundenen Handelsgewerbe heranzuziehen. 

10. Die nach vorſtehenden Vorſchriften erlaſſenen Ausnahmen ſind in den Amts- und Kreis⸗ 
blättern zu veröffentlichen. 


IV. Ausnahmen für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger Waflerkraft. 
(8. 105e Abſ. 1 und 2.) 

1. Das Geſetz macht die Zulaſſung der Ausnahmen bei den mit Wind oder Waſſerkraft arbeitenden 
Betrieben davon abhängig, daß ſie als Triebkraft ausſchließlich oder vorwiegend Wind oder Waſſer ver⸗ 
wenden, bei den mit Waſſerkraft arbeitenden Betrieben außerdem davon, daß die Waſſerkraft eine 
unregelmäßige iſt. 

2. Als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend iſt ein Triebwerk dann anzuſehen, wenn 

eine andere Triebkraft (Dampf, Gas, Elektrizität u. dgl.) nur beim Verſagen der Wind- oder Waſſerkraft 
eintritt oder wenn, im Falle des Nebeneinanderwirkens der Wind⸗ oder Waſſerkraft, mit einer anderen 
Triebkraft die Wind⸗ oder Waſſerkraft bei normalem Betriebe die ſtärkere (Hauptkraft) iſt. Letzteres iſt 
bei Waſſertriebwerken in der Regel dann anzunehmen, wenn bei mittlerem Waſſerſtand die Waſſer⸗ 
kraft mehr als die Hälfte der zum normalen Betriebe des Werkes erforderlichen Kraft liefert. 
3. Als unregelmäßig ift eine Waſſerkraft dann anzuſehen, wenn der Waſſerzufluß während der 
jährlichen Betriebszeit in Folge elementarer Einwirkungen (3. B. Trockenheit, Hochwaſſer, Froſt), oder aus 
anderen Gründen (Mitbenutzung des Waſſers zu anderen Zwecken, z. B. Bewäſſerungsanlagen u. ſ. w.) 
erheblichen Schwankungen unterworfen iſt und dadurch ein ununterbrochener oder gleichmäßiger Waſſer⸗ 
betrieb unmöglich gemacht wird. 

Bei Prüfung der Frage, ob eine Waſſerkraft unregelmäßig iſt, ſind hiernach außergewöhnliche 
Naturereigniſſe, die nicht regelmäßig während der jährlichen Betriebszeit wiederkehren, ſowie ſolche Um⸗ 
ſtände außer Betracht zu laſſen, die zwar im Laufe des Jahres öfters wiederkehren, jedoch die ununter⸗ 
brochene oder gleichmäßige Fortführung des Betriebes im gewöhnlichen Umfange nicht weſentlich hindern. 

4. Die Ausnahmen haben nur den Zweck, Ausfälle der regelmäßigen werktägigen Arbeitszeit, 
welche durch Verſagen der Triebkraft verurſacht werden, auszugleichen, ſoweit ein wirthſchaftliches Be⸗ 
dürfniß hierzu vorliegt. In der Regel wird ein ſolches Bedürfniß nicht anzuerkennen ſein, wenn und 
ſoweit bisher die Sonntagsarbeit nicht üblich war. 

Bei Geſtattung der Ausnahmen iſt thunlichſt zu ermitteln, an wieviel Wochentagen während der 
jährlichen Betriebszeit die Triebkraft ganz oder theilweiſe zu verſagen pflegt, und dementſprechend iſt die 
Zahl der Sonn- und Feſttage, an denen eine Beſchäftigung ſtattfinden darf, und die Dauer dieſer Bez 
ſchäftigung zu bemeſſen. 

ot 5. Ausnahmen werden nicht zuzulaſſen fein für größere Betriebe, welche zwar vorwiegend mit 
Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, fih daneben aber ſtändig einer Hülfskraft bedienen, ſofern. 
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diefe Hülfskraft an Werktagen beim Verjagen der Wind⸗ oder Waſſerkraft die Fortführung des Betriebes 
in einem nicht weſentlich beſchränkteren Umfange ermöglicht. 

A 6. Kommt Wind oder Waſſer nur in einzelnen Theilen einer gewerblichen Anlage als Triebkraft 
in Anwendung, ſo erſtreckt ſich die Geſtattung der Sonntagsarbeit nicht nur auf diejenigen Arbeiten, welche 
unter Benutzung des Wind- oder Waſſertriebwerks ausgeführt werden, ſondern auch auf ſolche Arbeiten, 
die mit jenen Arbeiten derart im Zuſammenhange ſtehen, daß ſie nicht wohl am vorhergehenden oder 
nachfolgenden Werktag vorgenommen werden können. 

7. Für die Zulaſſung der Ausnahmen kommen zwei Verfahren in Frage: 

a) Einmal iſt der Regierungspräſident, für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Be⸗ 
triebe das Oberbergamt, befugt, nach Lage der örtlichen Verhältniſſe allgemeine Ausnahmen 
für beſtimmte Betriebsarten, Verwaltungsgebiete oder Waſſerläufe zuzulaſſen, ſowie einzelnen 
nach Art, Einrichtung oder Lage des Betriebes der beſonderen Regelung bedürftigen Unter⸗ 
nehmungen Ausnahmen zu gewähren ($. 105e AD. 1). 

Daneben hat jeder Triebwerksbeſitzer die Möglichkeit, für ſeinen Betrieb in einem nach 
den Vorſchriften der SS. 20 und 21 der Gewerbeordnung fich regelnden Verfahren beſondere 
Ausnahmen zu erwirken (§. 105 Abſ. 2). 

In den Fällen zu b hat in erſter Inſtanz der Bezirksausſchuß, in zweiter Inſtanz 
der Miniſter für Handel und Gewerbe zu entſcheiden. 

Für das Verfahren bei dem Bezirksausſchuß ſind in erſter Linie die Vorſchriften 
im F. 21 Ziffer 1, 2, 4 und 5 der Gewerbeordnung und daneben die im Geſetz über die 
allgemeine Landesverwaltung für das Beſchlußverfahren gegebenen Beſtimmungen maßgebend. 

Für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Betriebe liegt die Entſcheidung 
über die auf Grund des F. 105 e Abſ. 2 beantragte Zulaſſung beſonderer Ausnahmen deur 
Oberbergamte, in zweiter Suftanz dem Miniſter für Handel und Gewerbe ob. 

8. Bei Zulaſſung von Ausnahmen durch den Regierungspräſidenten nach §. 105e Abſ. 1 (vergl. 
unter 7a) iſt zwiſchen den Windmühlen und den Waſſergetreidemühlen einerſeits und den übrigen mit 
unregelmäßiger Waſſerkraſt arbeitenden Betrieben andererſeits zu unterſcheiden. 

9. Der Regierungspräſident (das Oberbergamt) kann auf Grund der nach Ziffer 4 und 5 vor⸗ 
genommenen Prüfung die Beſchäftigung von Arbeitern mit Arbeiten, welche nicht an Werktagen vor⸗ 
genommen werden können, mit Ausſchluß des erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttages geftatten: 

a) für die mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitenden Betriebe mit Ausnahme der Getreide 
mühlen 

an nicht mehr als 12 Sonne und Feſttagen im Jahre, 

b) für Windmühlen — im Hinblick auf die jährlich wiederkehrenden häufigen Unterbrechungen 
der regelmäßigen werktäglichen Arbeitszeit durch ungünſtige Winde — und für Getreide⸗ 
waſſermühlen — im Hinblick auf den Wettbewerb mit den Getreidewindmühlen — 

an nicht mehr als 26 Sonn- und Feſttagen im Jahre. 

Weitergehende Ausnahmen ſind nur unter beſonderen Umſtänden und zwar nur dann zuzulaſſen, 
wenn dies mit Rückſicht auf die wirkhſchaftliche Lage oder ſonſtige eigenartige Verhältniſſe der in Betracht 
kommenden Betriebe oder Betriebsarten geboten erſcheint. 

Bedingungen: Den Arbeitern find mindeſtens Ruhrzeiten gemäß §. 1056 ADİ. 3 oder Abf. 4 
der Gewerbeordnung oder die oben in der Bedingung zu III. Le angegebenen Ruhezeiten zu gewähren. 

Die Gonn- oder Feſttagsarbeiten find von dem Gewerbetreibenden mit den im 8. 105% Abſ. 2 
bezeichneten Angaben über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie die 
en 2 EE Arbeiten in das daſelbſt vorgeſchriebene Verzeichniß einzutragen (vergl. auch oben 

hier B. I. 4). 

10. Die Beſtimmungen unter III. 2—5, 7 und 9 finden auf die hier in Rede ſtehenden Aus⸗ 
nahmen entſprechende Anwendung. 

11. Der Regierungspräſident (das Oberbergamt) hat von den Ausnahmebewilligungen den be⸗ 
theiligten Ortspolizeibehörden und Gewerbeinſpektoren (Revierbeamten) Kenntniß zu geben. Allgemeine, 
ür beſtimmte Betriebsarten, Verwaltungsgebiete oder Waſſerläufe zugelaſſene Ausnahmen find ferner im 
Amtsblatte und in den Kreisblättern der betheiligten Kreiſe zu veröffentlichen. Bei der Veröffentlichung 
gt zu achten, daß der Juhalt der Beſtimmungen unter 2 bis 6 gleichfalls zur öffentlichen Kenntniß 

tabt wird. 
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12. Bei den von dem Bezirksausſchuß (Oberbergamt) nad §. 105e Abſ. 2 zugelaſſenen Mus- 
nahmen empfiehlt es fih, in dem Beſcheide ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die Ausnahmebewilligung 
jederzeit ganz oder theilweiſe widerrufen werden kann, und ferner vorzuſchreiben, daß die Ausnahme⸗ 
bewilligung von dem Betriebsinhaber an der Betriebsſtätte aufzubewahren und auf Erfordern den Polizei⸗ 
beamten, ſowie den Gewerbeaufſichtsbeamten vorzuzeigen iſt. 

| 13. Für den Widerruf einer Ausnahmebewilligung ift die Behörde zuftändig, die Die Ber 
willigung ertheilt hat. Gegen einen den Widerruf ausſprechenden Beſchluß des Bezirksausſchuſſes (Ober⸗ 
bergamts) findet die Beſchwerde an den Miniſter für Handel und Gewerbe ſtatt. 


V. Ausnahmen zur Herhutung eines unverhältnißmäßigen Schadens. 
(5. 105 f.) 


1. Anträge auf Geſtattung von Ausnahmen nach §. 105f find von der unteren Verwaltungs- 
behörde möglichſt ſchleunig zu erledigen. Der Unternehmer darf die Sonntagsarbeiten vor Eingang der 
Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde nicht vornehmen laſſen. Die nachträgliche Ertheilung der 
Genehmigung iſt unzuläſſig. 

2. Die Ausnahmen dürfen nur vorübergehend auf beftimmte Zeit und ferner nur unter folgenden 
zwei Vorausſetzungen bewilligt werden: 

a) das Bedürfniß zur Sonntagsarbeit darf trotz Aufwendung gehöriger Sorgfalt nicht vor⸗ 
herzuſehen geweſen ſein; 

b) der durch den Ausfall der Sonntagsarbeit drohende Schaden muß unverhältnißmäßig, 
alſo ſo erheblich ſein, daß demgegenüber die Beeinträchtigung, welche die Sonntagsruhe 
der Arbeiter durch die Ausnahmegeſtattung erfährt, nicht entſcheidend ins Gewicht fallen kann. 

3. Ausnahmen nach §. 105f find der Regel nach nicht für den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ 
und Pfingſtfeiertag, im Uebrigen für jeden einzelnen Betrieb für mehr als vier auf einander folgende 
Sonn⸗ und Feſttage nur mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde zuzulaſſen. 

4. Bei Bewilligung der Ausnahmen ift darauf Bedacht zu nehmen, daß die Dauer der Beichäf- 
tigung der Arbeiter an den einzelnen Sonn⸗ und Feſttagen möglichſt beſchränkt wird. Bei mehr als 
fünfſtündiger Beſchäftigungsdauer iſt erforderlichenfalls vorzuſchreiben, daß die Beſtimmungen im §. 105 © 
Abſ. 3 oder Abſ. 4 oder die oben unter III. 1e angegebenen Bedingungen beobachtet werden. 

5. Die Genehmigungs verfügung fol ſchriftlich erlaſſen werden. Aus derſelben muß zu erſehen 
ſein, für wie viel Arbeiter, für welche Arbeiten und unter welchen Bedingungen die Ausnahme bewilligt 
wird. Die Genehmigung darf, ſofern ſich die Ausnahme auf mehr als vier auf einander folgende Sonn⸗ 
und Feſttage erſtreckt, nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs ertheilt werden. 
Endlich iſt in der Verfügung darauf hinzuweiſen, daß eine Abſchrift derſelben innerhalb der Betriebsſtätte 
an einer den Arbeitern leicht zugänglichen Stelle ausgehängt werden muß. 

Abſchrift der Verfügung iſt, ſofern es ſich nicht um einen Betrieb handelt, welcher der Aufſicht 
der Bergbehörden unterſtellt iſt, von der unteren Verwaltungsbehörde der Ortspolizeibehörde mitzutheilen. 

6. Die Genehmigung iſt in ein Verzeichniß einzutragen, welches nach dem beigefügten Formular 
anzulegen iſt. Das Verzeichniß oder eine Abſchrift davon iſt bis zum 15. Januar jedes Jahres dem 
Regierungspräſidenten einzureichen und von dieſem dem Regierungs⸗ und Gewerberath zur Benutzung bei 
Erſtattung des Jahresberichts mitzutheilen. Für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Betriebe 
erfolgt die Einreichung an das Oberbergamt. 


C. Aufſicht über die Ausführung der Veſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe. 


1. Die Aufſicht über die Ausführung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbe⸗ 
betriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes wird von den Ortspolizeibehörden und den beſonderen, 
auf Grund des 8. 139 b der Gewerbeordnung angeſtellten Aufſichtsbeamten, für die der Aufſicht der 
Bergbehörden unterſtellten Betriebe von den Bergrevierbeamten wahrgenommen. 

Wegen der Aufſichtsthätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten wird auf die für die letzteren beſtehen⸗ 
den Dienſtanweiſungen verwieſen. 

II. Die Ortspolizeibehörden (Bergrevierbeamten) haben die Durchführung der die Sonntagsruhe 
betreffenden Beſtimmungen durch beſondere, bei den Gewerbeunternehmern ihres Verwaltungsbezirks von 


e a 


Zeit zu Zeit vorzunehmende Reviſionen und bei jeder ſonſt ſich darbietenden Gelegenheit ſorgfältig zu 
Überwachen. 
Bei den Reviſionen find folgende Punkte feſtzuſtellen: 

1. Sit das nach §. 1056 Abſ. 2 der Gewerbeordnung und B. IV. Ziffer 9 dieſer Anweiſung 
vorgeſchriebene Verzeichniß vorhanden und ordnungsmäßig geführt? 

2. Sind in Betrieben, welche von den durch den Bundesrath auf Grund des §. 105 d zuge- 
laſſenen Ausnahmen Gebrauch machen, die vorgeſchriebenen Aushänge der Ausnahmevor⸗ 
ſchriften vorhanden? 

3. Für den Fall, daß zur Zeit der Reviſion eine Beſchäftigung nach der Ausnahmevorſchrift 
in $. 105f ſtattfindet, find die vorgeſchriebenen Aushänge vorhanden? 

4. Stimmt die Beſchäftigung der Arbeiter mit den erlaſſenen Ausnahmevorſchriften überein, 
werden insbeſondere die Arbeiter nicht länger als zuläſſig beſchäftigt und werden die in 
den Genehmigungsbedingungen vorgeſchriebenen Ruhezeiten gewährt? 

F UL Die vorbezeichneten Punkte find in denjenigen gewerblichen Anlagen, für welche durch die 
Beſtimmungen der Ausführungsanweiſung vom 26. Februar 1892 unter G. II. regelmäßige halbjährliche 
eviſtonen vorgeſchrieben find, auch bei Gelegenheit dieſer Reviſionen thunlichſt klarzuſtellen. 

u IV. Nach jeder Reviſion ijt auf dem unter II. 1 bezeichneten Verzeichniß, ſowie auf den unter 
2 und 3 bezeichneten Aushängen ein Reviſionsvermerk zu machen. 

on. V. In Fällen, in denen es der Ortspolizeibehörde zweifelhaft ijt, ob die Beſchäftigung von 
Arbeitern mit den geſetzlichen oder Ausnahmevorſchriften in Einklang ſteht, hat fie vor Erſtattung der 
Strafanzeige das Gutachten des zuſtändigen Gewerbeinſpektors einzuholen. Dieſem bleibt es überlaſſen, 
einerſeits zunächſt die Entſcheidung des Regierungspräſidenten herbeizuführen. — In gleicher Weiſe hat 
er Bergrevierbeamte nöthigenfalls die Entſcheidung des Oberbergamts nachzuſuchen. 


Berlin, den 11. März 1895. 


Der Miniſter für Handel und Der Miniſter der geiſtlichen, Der Minifter des Junern, 
Gewerbe, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


i In Vertretung: 
gez. Frh. u. Berlepſch. angelegenheiten, 


gez. Arnunbehrens. 
Im Auftrage: 
gez. u. Bartſch. 
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Aulage 1. 


in dem Betriebe des zu im Jahre 189. 
anf Grund des 8, 105 der Gewerbeordnung — bei Wind- und Waſſertriebwerken 


auch der auf Grund des §. 105 a. a. O. — vorgenommenen Sonntagsarbeiten. 


K Vorbemerkung: Zur Eintragung der Namen der an Sonn- oder Feſttagen beſchäftigten Arbeiter in die 
Spalte 3 und der Ruhezeiten in Spalte 6 der nachſtehenden Tabelle ift der Gewerbetreibende nicht verpflichtet. Es 
wird fid aber in der Regel empfehlen, wenigſtens die Namen und Ruhezeiten derjenigen Arbeiter einzutragen, die mit den 
in 8 105 Abſ. 1 Ziffer 3 und 4 bezeichneten Arbeiten beſchäftigt werden. Denn anderenfalls würde es dem Gewerbe⸗ 
treibenden häufig nicht möglich ſein, zu überwachen und nachzuweiſen, daß die im $. 1050 Abſ. 3 vorgefdriebenen Rube- 
zeiten innegehalten werden. 

In Betrieben, die mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, find auch die auf Grund des $. 10e 
vorgenommenen Sonn- und Feſttagsarbeiten in die nachſtehende Tabelle einzutragen. 


Mur. - = 2 3. al 4. 
Tag Zahl Namen AR H 
der on der beſchäftigten Arbeiter. Tagesſtunden, 
gen beſchäftigten in welche 
eſchäftigung. Arbeiter. (Siehe die Vorbemerkung.) 


die Arbeitszeit fällt. 
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5. 6. Ti 


Angabe, 
Angabe in welcher Weiſe 
als Erſatz für die ſtatt⸗ 
gehabte Sonntagsarbeit 
vorgenommenen Arbeiten. Ruhezeit 
gewährt worden iſt. 


der Bemerkungen. 
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Anlage 2. 


Verzeichniß 


der 


ME EN EN EN . REM — a 


auf Grund des §. 105 Abſ. 4 der Gewerbeordnung geftatteten Ausnahmen. 


(Geſtattung einer 24 ſtündigen Wochentagsruhe anſtatt der Sonutagsruhe.) 


Das Verzeichniß iſt nach Kalenderjahren einzurichten. 


* 


— 2. 3. 4. 5. 6. 

= a. 

= Bezeichnung des Betriebes. Datum Zahl Bezeichnung 

E i b Belegenheit der Be⸗ ` = Ber 

a Name des Beſitzers oder Leiters des willigung für Ge Sonntagsarbeiten, 
E z a Atten- nahme be- | (Spalte 5) verz 
Es Art des Betriebes. vermerk. willigt iſt. richten. 
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Angabe | 
der AT Gründe 
Tagesſtunden, der für die Bemerkungen. 
in welche Ausnahme⸗ ag 
die Arbeitszeit bewilligung. Ausnahmebewilligung. 
fällt. 
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Anlage 3. 
Verzeichniß 
der 
dee. . auf Grund des 8. 105 f der Gewerbe- 


ordnung geſtatteten Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit. 


Das Verzeichniß iſt nach Kalenderjahren und innerhalb eines jeden Kalenderjahres nach gewerblichen Anlagen 


tbunlichſt ſo einzurichten, daß jede gewerbliche Anlage nur einmal aufgef 
malige Ausnahmebewilligungen untereinander eingetragen werden konnen. 


ührt wird und ſoviel Raum erhält, daß mehr⸗ 


2. 


Laufende Nummer. |= 


ER 
Bezeichnung des Betriebes. 


b. 
Name des Beſitzers oder Leiters 
des Betriebes. 


c. 
Art des Betriebes. 


Belegenheit 
des 
Betriebes. 


— Dd E 
Zahl Datum Zahl 
der im Beef der Bez der Arbeiter, für 


triebe bez | willigung | welde die Aus⸗ 
ſchäſtigten | und Akten⸗ nahme bewilligt 
Perſonen. vermerk. ift. 
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ed T 8. 9. 10. $ 1 
Angabe Angabe 
Art der Arbeiten, für welche der Arbeits- der Sonn- Gründe 
ſtunden an und Feſt⸗ 
die den einzel=| tage, für der Bemerkungen. 
eN nen Sonn⸗ welche die u 
Ausnahme bemilligt ift. und Ausnahme Ausnahmebewilligung. 


Feſttagen bewilligt iſt. 


Gedruckt het Julius Sittenfeld in Berl 
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